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werden diese ‚„‚kleinen, aber VeEeI- nen nıcht allzu grofß se1nN; dennoch scheidung. IDiese Anschauungén WUur-

bindlichen Schritten‘‘ auf dem Weg den in der zweıten Gruppe VO eınersind bescheidene Appelle angesichts
eıner missionarıschen Kırche N- der gegenwärtigen kırchlichen Sıtua- überwältigenden Mehrheıt, zumal ın
EL Dıie Erwartungen das eben erst t10n ohl iın jedem Fall die ehr- der Altersgruppe 15 bıs 24, vertireten

lichsten. er Untersuchung zufolge leben 70begonnene Missionarısche Jahr schei-
Prozent der verheırateten Katholiken
1ın kiırchenrechtlich ungültigen Ehen
ast 60 Prozent der wöchentlichen
Kirchgänger und 90 Prozent der mehrEnglands Katholiken: Divergenzen nomıiınellen Katholiken sınd für künst-Kırchentreue lıche Mittel der Empfängnisverhü-
tung Nur knapp über die-Hältte der

Die englischen Katholiken sınd nıcht Dıiese Befunde Nistamme eınem Beifragten der ersten Gruppe häalt den
mehr, W as S1e ber eın Jahrhundert Untersuchungsbericht VO Michael vorehelichen Geschlechtsverkehr tür

falsch und 1Ur 15 Prozent der Zzweıtenlang WAarrcnn, namlıich eıne 1n getto-ähn- Hornsby-Smith unı Raymond
lıcher Abgeschlossenheıt ebende, VO Lee VO der soziologıschen Fakul- ruppe. Nur 4() Prozent sınd

tat der Universıität Surrey (Roman- Futhanasıe. ‚„Kirchlichere“‘ Ansıchteneıner protestantischen Umwelt als
werden Homosexualıtät un! Ab-„römisch‘‘ verachtete Minderheıt, Catholic Opinion, Davıd Wedgwood

bestehend aus der Masse der ırıschen Kid.. 11 Bold Court, London Z treıibung bekundet. 65 Prozent der CI-

Einwanderer, AUS Konvertiten der Preıs: Z2.5)); der ersten umfassenden, sten Gruppe un! 46 Prozent der ZzWeIl-
englıschen anglikanıschen un! frei- miıt wissenschaftlicher Genauigkeit ten meınen, dafß die Kırche homosexu-
kirchlichen Mittelschicht SOWI1e eıner un! kıirchlich unabhängıg durchge- elle Handlungen n1ı1€e billıgen könne. 8Ü
kleinen Schar vornehmlıich adlıger Fa- uhrten Analyse der Glaubens- un:! Prozent der ersten Tuppe;, aber NUur

Moralansıchten britischer Katholiken.milıen, die ıhren Glauben durch die die Hälfte der zweıten sınd Ab-
Jahrhunderte der Reformation und Dıie Grundlage bıldet eıne 1mM Maı 1978 treiıbung, außer wenn das Leben der
staatlıchen Verfolgung bewahrt hatte. be1 eıner repräsentatıven Auswahl VO  - Mutter gefährdet 1ISt.

1023 erwachsenen Katholiken durch-Dıe englıschen Katholiken uühlten sıch Die englischen Katholiken sınd kır-
ihrer Umwelt gegenüber nıcht NUur als geführte Umtftrage des Gallup-Insti- chentreuer, W 4s den Glauben Gott,
Miınderheıt, sondern zugleich auch als LUfifsS Der Wert dieser Untersuchung, Christus als (sott und Mensch und das
Mehrheit auf Grund ıhrer Zugehörı1g- die den im Maı 1980 iın Liverpool gC- ewıge Leben anbelangt, aber auch
keıt ZUuU!r Weltkirche, W as nıcht selten planten Pastoral-Kongreiß Gro(bri-

tannıens beschäftigen wiırd, ist be- „praktizierende“‘ Katholiken lassen
psychologischen onflikten Z7W1- eıne ıhrer Haltung iın den Sexualfragenschen Minderwertigkeıts- un! ber- schränkter Art, da s1e den englischen entsprechende Dıvergenz den tra-

legenheitskomplexen Anlaß vab Katholizismus SUOZUSASCH Nur blitz- ditionellen Lehren von Hölle, päpstli-Heute sınd dıe vier Miıllionen Katholıi- liıchtähnlich eiınem bestimmten cher Unfehlbarkeıit, Verpflichtungken in England un Wales SOWI1e eıne Zeitpunkt beleuchtet, also nıcht kon-
Zu sonntäglichen Messebesuch un!

Miıllion in Schottland mıt eıgener Hıer- tinuıerlich. ıne rückblickende Ana-
archıe eın respektiertes, gleichberech- lyse mußte aus historischen Studien, (beı der Jugend) Transsubstantiation

erkennen. AaSt die Häilfte der engli-tıgtes Zehntel der britischen Bevölke- die jedoch nıcht 1ın vergleichbarer schen Katholiken geht einmal WO
Iung, auf alle Gesellschaftsstufen VeIr- orm vorliegen, erarbeıtet werden, chentlich TU Kırche, verglichen mıt
teilt, WEeNN auch stark auf die Mittel- un! esS sınd vorläufig NUur sehr prOVvI1SO-
schichten hın konzentriert. S1e sınd in

Nnur 13 Prozent des Durchschnitts der
rische Schlüsse auft die zukünftige Ent- britischen Bevölkerung. Bezeichnend

ihrer Zusammensetzung eLIWwaAas Jünger wicklung zıiehen. Dıie Fragestellun-
als die übrige Bevölkerung, WI1IeEe beı e1l- gCnh be1 solchen Umfragen präsentieren ist jedoch das Altersgefälle, dem

folge die wöchentlichen Messebesu-
an weıtgehend N Einwanderern überdies Interpretationsprobleme, da cher 50 Prozent ber 45 Jahre alt
bestehenden Volksgruppe erwarten naturlich zwischen geoftenbarten sınd, aber NUur 3() Prozent 235
ISt, und liegen 1m soz1ıalen Status Wahrheiten und Meinungstrends oder Die treiberutliche un:! Managerklassedem britischen Durchschnitt. Sıe persönlichen Meınungen unterschie- iSt auffallend stark, die Arbeiterklasse
leben ungleich ber die Insel verstreut, den werden mufß aber Nur einem Drittel vertireten
VOr allem 1m englıschen Nordwesten Die Analyse stutzt sıch auf 740 €1

Weiıterhin charakteristisch tür denund 1ın London. Politisch geben S$1€e ıhr Gruppen, Katholiken, die wöchentlich
Votum mehr der Labour-Party (57 den Gottesdienst besuchen, un! söl- englischen Katholiziısmus 1sSt das Kon-
Prozent) als den Konservativen (36 che, die zumindest einmal 1mM Jahr ZuUu[f vertitenelement, das sıch autf 10 Pro-

Zzent beläuft. Konvertiten sınd 1mMProzent) der den Liberalen Z Pro- Kırche gehen. ast die Häiltfte der Be-
zent), WwOgeERgCN die Briıten allgemein firagten der hirchentreuen Gruppe (47 Durchschnitt ber 35 Jahre alt, weıb-
zuletzt Zu 47 Prozent konservatıv, Prozent) würde die kırchliche Trau- lıch, bürgerlich, häufigere Kirchgän-
47 Prozent Labour un:! 11 Prozent un geschiedener Katholiken befür- pCrI, die auch den Sakramenten mehr

lil_>eral wählten. orten un! 37 Prozent auch die Ehe- zusprechen un:! mehr beten als „gebo-
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rene‘‘“ Katholiken, auch aktıver ın den spatere Familienumgebung nıcht reli- un:! linker Orientierung zerrieben

werden. In Guatemala hat die Beset-Gemeindeorganisationen arbeıten un! 7108 durchdrungen 1ISt
mehr ZUuU!r Annahme der Veränderun- Dıie englıschen Katholiken gehen Aaus ZUNg der spanıschen Botschaft durch
gCH 1ın der Kırche bereıt sınd Nur dıe ıne Gruppe VO Landarbeitern un!dieser Umfrage als eıne ıhren bischöf-Hälfte aller Beiragten hatte Je lıchen un priesterlichen Hırten — die gewaltsame Räumung der Bot-
VO 7 weıten Vatiıkanıschen Konzıl hängliıche, duldsame un! konservatıve schaftt durch die gyuatemaltekische DPo-
gehört. (s3ar nıchts aruüuber wufßten lızeı 40 Menschenleben gekostet. DerHerde hervor. Die Kritik ıhrenZ7wWe]1 Drittel der Jüngsten Alters- Priestern beschränkt sıch weıtgehend bıs heute nıcht ganz geklärte Vortall
SruPpPC, eın Vierte] der wöchentlichen auf das Nıveau der Predigten un! (bei VO 31 Januar 1ef die Terrorwelle iın
Messebesucher SOWI1e eın Zehntel der Guatemala anschwellen. Seıit 25 Jahren
Gemeıindeaktivisten. Otftenbar schei- der Jugend) auf mangelndes Verständ-

N1Ss für deren Probleme. Die VO  e} dem regıert die Willkür das Land Es hat die
TnenNn britische Katholiken die Wand- Report gesetzten Fragezeichen betref- rückschrittlichsten Agrargesetze ba
lungen ın der Kırche eher pragmatısch teinamerıkas unı:! die brutalste Polizei:ten den relatıv starken Zug ZUur Miıttel-als iıdeologisch ınzunehmen. Auf die klasse SOWIe die ıstanzıertheit der ach vorsichtigen Schätzungen tielen
rage, welche Veränderungen S1e sıch Arbeiterschicht den Neuerungen des seıit 1954 mehr als Menschen
1n der Kırche wünschen, Nntiworteten politischen Gewalttaten ZU. Opfter.Zweıten Vatıkanums (Liturgıie, @7

Die Guerilla hat ach dem Sturz SO-(außer den A Prozent, die überhaupt meindeaktionen) gegenüber. ıe bıs-nıchts hatten, un! den 17 herige Meınung, da{fß die katholische 1ın Nıcaragua verstärkt ück-
Prozent, die ‚„„‚keine“‘ sagten) 16 Pro- halt in der yuatemaltekischen Bevöl-Kırche mehr als andere Kırchen sıch
Z „Empftängnisverhütung‘‘, Pro- die Treue der stark ırıschen Arbeıter- kerung gefunden; den meısten Zulauf
ZEeNT „Scheidungserleichterung‘‘, schicht bewahren konnte (weıl die hat die „Guerilla-Armee der Armen‘‘.
Prozent „„eine weniıger strikte Einstel- Seitdem hat die Regjierung den Druckiırıschen ınwanderer ıhre Priesterlung Gegenwartsiragen“‘ un! mıtbrachten, während die ın die Staädte auf die Campes1inos verstärkt. egen
Prozent „Rückkehr eiınem tradıtio- abwandernde katholische Landbevöl- vermuteter „subversiver Tätigkeit“‘
nellen Kırchenmodell““. rst danach kam CS ın den VEISANSCHNCN Jahrenkerung Kontinentaleuropas mehr reli-wurden mehr Ökumenismus, mehr 7108 als kulturell entwurzelte Katholi- regelrechten Massakern e-
Konsultation, mehr Laj:jenrechte ANSC- ken waren), bedart der Revısıon. maltekischen Kleinbauern, denen
tührt auch paramılıtärische Extremisten-
Die rage eıner Separaten konftfessio- Die Entfremdung der Arbeiterschicht gruppcn beteiligt Der Bischof
nellen Erziehung wırd VO eiınem WI1e auch dıe wachsende Tendenz VO Verapaz, Gerardo Flores eyes,
Drittel der Befragten pOSItIV, VO außerhalb der Kırche eingegangenen un die 1mM Land tatıgen Jesuiten STCE-

nıger als der Hälfte negatıv behandelt. oder kırchlich ungültigen Ehen könnte hen Morddrohungen der Ultra-
Die hatholische Schule, die 1M briti- langfristig dazu tühren, daß auch die rechten. Die lınksgerichtete Guerilla
schen Katholizismus eıne wichtige Kınder Aaus$s solchen FEhen ıhre Kınder schreckt VOT Erpressung, Entführung

nıchtkatholisch erziehen werden. DPes- un: Mord ebentfalls nıcht zurück.Rolle spielt, wırd weıtgehend akzep-
tıert, 1Ur VOo wenıger als 9 Prozent sımısten meınen daher, den britischen In FI Salvador hat die vereinıgte Linke
als 1M Nıveau anderen chulen er- Katholiken dasselbe Schicksal VOraus- den offenen Bürgerkrieg erklärt. Die

seıt dem Sturz General Romeroslegen erachtet unı ıhrer oröfße- können W1e den Methodıiısten,
Hen Diszıplın VO eıner Mehrheıit be- die schon weıtgehend iın ihrer Anzahl,; 15 Oktober 1979 regierende schwache
fürwortet. Der relig1öse Einflufß der Alters- un Klassenstruktur unnatur- Junta hat fast jeden Rückhalt 1im olk
katholischen Schule erweIılst sıch Je- ıch zusammengeschrumpft sınd. eingebüßt. Massıv gestutzt wırd sS1e
doch als VO  m]} kurzer Dauer, WECNN die VO  e} den Vereinigten Staaten; seıt Wo-

chen kursiert 1ın San Salvador das (G@e-
rücht, die USA hätten sıch Zur Entsen-
dung eıner Schutztruppe bereıit erklärt.
Dıe Amerikaner verfolgen in Salva-Miıttelamerıka ngs VOor der
dor otftenbar dieselbe Polıitik WI1€e in„Kubaniısierung” Nıcaragzua während des Bürgerkriegs:
Das Regıme wırd lange gestützt, wıe

den Toren der westlichen WeltmachtDer Sıeg der sandınıstischen Revolu- se1n Sıeg nıcht aussıchtslos erscheınt.
t10n un! die Etablierung eınes Revolu- eıne €e€UuUe „„amerıkanısche Heraustor- Die militärische un! ideologische Ra-
tıonsregımes 1ın Nıcaragua hat die Re- derung“‘ heran, dıe nıcht 1Ur Lateın- dikalisierung der Guerilla un! dıe

Schwäche der christdemokratischenxjerungen der zentralamerikanıschen amerıka angeht.
Nachbarstaaten aufgeschreckt un: die Salvador un:! Guatemala stehen 1m Regierung, deren Retormwiullen be]
Volksbewegungen ın diesen Ländern Zeichen eıner tortschreitenden adı- den Unternehmerverbänden auf Ab-
ermutigt. Im Schatten der Jüngsten kalisierung extremistischer politischer lehnung stößt, machen E1 Salvador
weltpolitischen Konftlikte 1mM isla- Kräfte. Beide Regierungen lauten Ge- tallıg für einen Rechtsputsch der

fahr, zwıschen den Gruppen rechter Miılıitärs.misch—arabis\chen Raum bıldet sıch vor


